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einer Kriſis im Staats miniſterium neben der Kriſis dem 

„Reich tage gegenüder gar nicht die Rede t. Das Verhalten 2 
fanden worven nen Siek debe barer niet Rotteefinden 1 
Was ven der Demiffion des Juſtizminiſters geſagt wurde und theile 
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Amtliches. 
Berlin, 23. Dez. Der Ober Gerichts⸗Auwalt Graff zu Osna⸗ 
brück im u leich zim Notar für den Bezirk des dortigen Obergerichts, 
mit Beſtimmung ſeines Wohnſizes in Osnabrück, der bish. Ober⸗ 
Bürgermeiſter Hantelmann zu Emden zum Notar für den Bezirk des 
bergerichts zu Hannover, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in de 
adt Hannover, ernannt worden. 
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— wir? 


Telegraphiſche Madrid 
Wien, 23. Dezember. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht in 
ihrem amtlichen Theil das Finanzgeſetz für das Jahr 1875, nach welchem 


die Deckung des Defizits von 8,200,000 Fl. durch den Verkauf von 


Renten erfolgen ſoll. 

Baſei, 23 Dezember. Die Diözeſankonferenz des Bisthums Baſel 
hat die Aufhebung des Domkapitels in Solothurn und die Liquidation 
des Bisthum vermögens beſchloſſen. 

Paris, 23. Dezbr. Nach einer bei der hieſigen peruauiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft eingegangenen telegraphiſchen Meldung aus Lima vom 14. d. 
iſt der In urgentenführer Pierola am 7. d. von den Regierungs⸗ 
truppen vollſtändig geſchlazen un) nach Bolivia entflohen. Der Auf⸗ 


ſtand iſt nunmehr vollkommen bewältigt und die Ordnung allenthalben 
wieder hergeſtellt. 5 


London, 22. Dezember. In dem Befinden Dis rae'i's iſt eine 
entſchiedene Beſſerung eingetreten. Derſelbe wird voransſichtlich an 
den Arbeiten der nächſten Legislatur⸗Seſſion theilnehmen. 
Stockholm, 23. Dezember. Der Marineminiſter, Freiherr von 
Leijonhufwud, hat heute feine Entlaſſung eingereicht. An feiner Stelle 
iſt der Kapitän⸗ Kommandeur Frederick v. Otter zum Marineminiſter 
ernannt worden. — In Folge des ſtarken Schnecfalls iſt der Verkehr 
auf den Eiſenbahnen allenthalben ſehr gehemmt. 
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Brief- und Zeitungsberichte. 
A Berlin, 23 Dezember. Es beſtätigt ſich vollkommen, daß von 


weiſe noch geſagt wird, iſt pure Erfindung. — Majunke iſt jetzt nach 
Plötzenſee gebracht worden, ein Beweis, daß die Regierung, entſpre⸗ 
chend der alten Tradition, nicht geſonnen iſt, in den Gang des gericht⸗ 
lichen Verfahrens und in die Vollſtreckung gerichtlicher Erkenntniſſe 
einzugreifen. — Nach der „Prov.⸗Corr.“ wird der Landtag zum 14. 
Januar einberufen werden. Telegramme aus Berlin melden den 1. 
Februar. Die Abſender derſelben ſcheinen nicht zu wiſſen, daß der 
Landtag nach der Verfaſſung ſpäteſtens am 15. Januar berufen wer⸗ 
den muß. Auch von Vertagung nach der Berufunz iſt nicht die Rede, 
vielmehr alfeitg die Abſicht vorherrſchend, die Reichstagsſeſſion fo 
raſch als möglich und höchſt wahrſcheinlich ſpäteſtens bis zum 25. Ja⸗ 
nuar zu Ende zu führen. — Der Ankauf der Grundſtücke Leipziger 
Platz 9 und 10 für das landwirthſchaftliche Miniſterium iſt un⸗ 
ter Vorbehalt der Zuſtimmung des Landtages geſichert worden. Der 
Kaufpreis beträgt nicht 60 000 Thlr., wie die DRC. behauptet, ſon⸗ 
dern 525,000 Thlr. Die Räumlichkeiten genügen vollſtändig für die 
Aufnahme des Miniſteriums mit allen anhängenden Inſtituten, 
fo daß ein Neudau überflüffig iſt. — Auf dem internationalen Kon⸗ 
greß der Lan d⸗ und Forſtwirthe, welcher im vorigen Jahre 
aus Veranlaſſung der Weltausſiellung zu Wien abgehalten worden 
if, wurden mehrere Reſolulionen von allgemein internationalem Cha⸗ 
rakter beſchloſſen und dabei der Wunſch ausgeſprochen, daß das 
Acker bau⸗Miniſterium Oeſterreichs die in den Reſolutionen ausge⸗ 
ſprochenen Wünſche den übrigen Regierungen mittheile und eine all⸗ 
feitige Rraliſtrung erſtrebe. Es iſt nun bier ein Bericht über die 
Thätigkeit dieſes Miniſterinms in der Zeit vom 1. Januar 1809 bis 
30 Juni 1874 eingegangen, in welchem mitgetheilt wird, daß das ge⸗ 
nannte Miniſterium durch Vermittelung des Miniſteriums der äuße⸗ 
ren Angelegenheiten dein auswärtigen Regierungen von den Beſchlüſſen 
des Kongreſſes Kenntniß gegeben, ſeinerſeits im Prinztpe den Beitritt 
zu dieſen ausgeſprochen und um Eröffnung darüber erſucht hat: 1) 
welche Inftirulionen für die in Rede fichenden Angelegenheiten dort⸗ 
lands beſichen oder etwa in Einführung begriffen find, 2) ob und in⸗ 
wiefern die betreffende Regierung geneigt wäre, ſich ebenfalls den Re ⸗ 
ſolutionen des Konz reſſes amuſchlleßen. Die Antworten hierauf, 
ſagt der Bericht, find aber noch zu gewärligen. 

— Wir entnehmen der „Prov.⸗Correſp.“ folgende Aus⸗ 
laſſungen: 5 
„Unfer Kah ſer bat i i mehrfach Berathungen 
mit dem Neige taster Fürflen Biewarg 1 Vorgänge im 
Reichstage gehabt und mit Bezug darauf am Freitag (18) auch ein 
Miniſterkonſeil aba halten. Der Kaifer hat über die Beilegung der 
eingetretenen Schwierigkeiten feine große Befrietigung unumwunden 
ausgeſprochen. Auch Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron⸗ 
print og der Ausgleichung des Zwiſchenfalles lebhaften Antheil 

mmen. 

a Reichstag hat in der letzten Woche neben der dritten 
Lötung des Reichsbaus halts. Etats noch den Etat der Landesverwal⸗ 
tung für Elſaß⸗ Lothringen feſtgeſtellt und über den Antrag auf Be: 
willigung einer Anleihe dahin Beſchluß gefaßt, tab ſtatk derſelben 
Schatzanweiſungen ausgegeben werden. Nachdem inzwiſchen ein ver⸗ 
anderter Entwurf des Bankgeſetzes ſeitens des Bundes rathes vorgelegt 
worden iſt, war zur Erledigung dieſer fo wichtigen Aufgabe die Fort: 
fegung zur Seſſton im Januar zur Nothwendigkeit geworden und 


Sieben andllebzlafler 
Donnerſtag, 24. Dezember 


(Erſcheint täglich drei Wal. 


find daher die Sitzungen bis zum 7. Januar nur vertagt worden. 
Der Reichtztag wird in der Poe e Seſſton vor ausſichtlich auch 
noch eine Vorlage in Betreff der Civilehe für das Deutſche Reich, 
ſowie die beiden Geſetze wegen der Einnahmen und Ausgaben des 
Reichs und des Reichs⸗ Rechnungshofes zur Berathung und Beſchluß 
nahme Bringen. 

Daß der preußiſche Landtag zem 14. Januar berufen werden und 
unter den obwaltenden Umſtändeu etwa noch 10 Tage mit dem Reichs⸗ 
ta ze gleichzeitig tagen ſoll, haben wir bereits telegraphiſch gemeldet. 


E die „Prov. Corr.“ kommt heut in einem längeren Artikel auf 
die Vorgänge des Reichstages in der Majunkeiſchen Angelegen⸗ 
beit zurück und knüsft an dleſelben die folgenden Bemerkungen: 

„Der Reichstamler Fürſt Bemarck 2 an ſeinem Theile die 
parlamentariſchen Vorgänge in Betreff des Majunke'ſchen Falles und 
namentlich die Zuſammenſetzun 
Hoverbeck den Sieg verſchaffte, 


der Mehrheit, welche dem Antrag 
\ ; eineswegs als ſo harmlos und gleiche 
putia auf, wie es in Parlament und Preſſe im erſten Augenblick ge: 
hab: er blickte auf den Zuſammenhang der poliliſchen Aufgaben 
welche er in Gemeinſchaft mit dem Reichstage zu löſen hat und fa 
von dicſem Geſichtspunkte mit Ueberraſchung und Sorge auf tie That: 
lache, daß die Mebrbeit des Reichstages, auf deren vertrauensdoller 
Mitwirkung die Kraft der Regierung beruht, in der Majunkeſchen 
Angelegenheit dieſes Vertrauen anſcheine nd verleugnet, wenigſtens 
nicht bethätigt hatte. Schon bei dem erſten Auftauchen der Frage 
mußte es befremden, daß dieſelben Männer, welche kurz zuvor das 
agitatoriſche Wiukeg der U tramontanen in der ſchärfſten Weiſe ge: 
brandmarkt hatten, ſich jetzt, wo es ſich um die Strafhaft eines der 
ſchlimmſten Agitatoren bes die daun des Kaiſers, des Kanzlers 
u. f. w. bandelle, ſich über die Behandlung der Sache vom Stand: 
punkt der Würde des Parlaments nicht vertraulich auch mit der Regie. 
rung, ſendern licher mit Windthorſt und Gen. ins Vernehmen fetten. Es 
war mehr als befremdlich, daß in der ganzen fünfſtündigen zweiten 
Berathung der Angelegenheit wiederum nicht ein Wort von Seilen der 
regterungsfreundlichen Parteien fiel, aus welchem für weitere Kreiſe die 
urüdweiſung jedes Jutereſſes für Mafunke ſelbſt klar erfichtlich wurde. 
a an Mal er Ben 5 ne welche die ol über denſelben ver⸗ 
8 . e e erwahrung ſo i . 
ſcheinen mochte, nabelegen Wen 91 N 
ein Wort ſagen laſſen, ob es mit 
vereinbar iſt, wenn ein Mitglied 85 der 
baft fo lange zu entziehen bemüht in, bis es ſich dur 
des Reichstags geſchützt wähnt. V 3 überraſchend a ar 
wie geſagt, daß ein Theil der Riiſer i alen fi zu einem B 
ſchluſſe herbeil eß, weicher uhren Weiſe einen. 


0 Du ührung brer rer 
dieſer Zeit bedarf. Der Reichs kamler hielt es nicht für möglich, 
die Verantwortung für die Reichspolttik weiter * n 
nicht entſchiedenere Bürgſchaften für die Mitwirkung einer zu 
Reichstags- Mehrheit erhielt, — und ſah ſich veranlaßt, 
wezen der weiteren Führung der Reichsregierun rwa 
Entſcheidung Sr. Mf. des Kaiſers zu ſtellen. Sailer 
wie es nicht anders fein konnte, den Gedanken, die Leitung der Reich, 
politik in andere Hände zu legen, weit von ſich, würdigſe aber vo 
ommen die Erwägungen, welche den Fürſten Bismarck m feinem 
Schritte beſtimmt hatten. Während aber im Mathe des Kaiſers die 
Mittel und Wege, um den Bedenken des Kanzlers Abhülfe zu ſchaffen, 
ernſt erwogen wurden, erfolgte von Seiten des Reichstages bereits 
eine feierliche Kundgebung, welche jene Bedenken zunächſt zurücktreten 
ließ. Die Gelegenheit dazu wurd im Reichstage ſelbſt ungeahnter 
Weiſe durch den Abgeordneten Windthorſt geboten, welcher die 
ſetzte Berathung über den Etat des Auswärtigen Amtes zu einem 
neuen Angriff gegen den Fürſten Bismarck benutzte und die 
Verweigerung des fogenannten Vertrauenefonds beantragte Dies be⸗ 
nutzte einer der angefehenſten Führer der nationalliberalen Partei, der 
Abgeordnete von Bennigſen, um in mächtig wirkender Rede den Reichs⸗ 
tag gerade zu never Bekundung des unbedingten Vertrauens zu dem 
Reichskanzler aufzufordern. Dieſe bedeutungsvolle Kundgebung war 
in der That geeignet, die irrthümlichen Auslegungen, welche ſich an 
den Beſchluß in der Majunke'ſchen Sache knüpfen konnten, 8 beſeiti⸗ 
gen, — und der Reichskanzler ſelbſt hielt es nach dieſem Vorgange 
nicht für angemeſſen, feinen Bedenken und Beſorgniſſen in Betreff der 

arteiverhältniffe und Parteiführung im Reichstage zunächſt weitere 
olge zu geben. Die Wirkung der jüngſten Vorgänge wird unzweifel⸗ 
aft mächtig genug fein, um innerhalb des Reichstages ſelbſt das Bes 
dürfniß eines feſteren vertrauensvolleren Zuſammenha'tens mit der 
Regierung entſchiedener zur Geltung zu bringen. 

NLC Eine Delegation ſämmtlicher Gemeindelirchenräthe und 
Gemeindevertretungen Berlins hat dieſer Tage die Abſchaffung 
der Stolgebühren für dringend geboten erklärt und, unter 
Berufung auf 8 51 des Zivilchegefcges, die Erwartung ausgeſprochen, 
daß der Staat für den ſo eutſtehenden Ausfall, ſei es in dem Ein⸗ 
kommen der Geiſtlichen, ſei es in demjenigen der Kirchenkaſſen, eine 
ausreichende Entſchädigung gewähren werde. Nun lautet aber 8 54 
wie folgt: a 

„Ein beſonderes Geſetz wird die Vorbedingungen, die Quelle und 
das Maß der Euiſchdaag derjenigen Geiſtlichen und Kirchen diener 
beſtimmen, welche nachweislich in Folge des gegenwärtigen Geſetes 
einen Ausfall in ihrem Einkommen erleiden. — Bis zum Erlaß dieſes 
Geſetzes erhalten die zur Zeit der Emanation des vorliegenden Geſetzes 
im Amte befindlichen Geiſtlichen und Kirchendiener für den nachweis⸗ 
lichen Ausfall an Gebühren eine von dem Miniſter der geiſtlichen, Un⸗ 
terrichts⸗ und Medizinalangelegenheiten und dem Finanzminiſter feſt⸗ 
zuſetzende Entſchädigung aus der Staatskaſſe.“ 

Es iſt alſo klar, daß eine Verpflichtung des Staates lediglich 
zur Entſchädigung für den als unmittelbare Folge des Zivil⸗ 
ehegeſetzes eingetretenen nachweislichen Ausfall an Gebühren vorhanden 
ift; den Ausfall, welchen mittelbar durch vollſtändige Abſchaffung 
der Stolgebühren entſtehen würde, zu erſetzen, iſt der Staat durch das 
Geſetz keineswegs gehalten, vielmehr wurde ein während der Ver⸗ 
handlungen über das Geſetz in dieſer Richtung geſtellter Antrag aus⸗ 
drücklich abgelehnt. Auch die im Geſetz anerkannte Verpflichtung iſt 
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i oben RE beſchwerde zurück, 


in feinem Erkenntui 


entnehmen, einen hervorragenden Berluſt in der Pe 
grafen Franz von Hoensbroech erlitten. Derſelbe, W 
Rath und Kammerherr a D., Erbmarſchall des Herzogthur 
Präſident der rheiniſch-weſtfäliſchen Malteſergenoſſer 
feinem Schwager, dem Freiherrn Felix von Los, 
ultramontanen Agitatien. N 
Jahre die rheiniſche Malteſergenoſſenſchaft den berühmten Beschluß ge 
faßt, ſich an der Feier des Sedantages, der fo beklagenswerthe Folge 
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aber, wie man ſieht, nur eine Ob vas im erſten Alinea 
des 8 54 in Ausſicht genommene definitive Eutſchädigungsgeſetz die 
Staatskaſſe in ſo bedeutendem Umfange in Anſpruch nehmen wird 
wie die Organe der berliner Kirchengemeinden anzunehmen ſceß; 


r —— 


ſteht doch ſehr dahin. Ein betreffender Rechtsanſpruch der Kirche 3 
iſt bekanntlich bei Gelegenheit der parlamentariſchen Verhandlungen 


ſowohl ſeitens des Finanzminiſteriums, wie ſeitens einzelner Ah 
ordneten entſchieden geleugnet worden. Außerdem iſt in 


* 
in 
Der 


Kreiſen die Anſicht verbreitet, das es im Jutereſſe des kirchlie 


Gemeindeleben überhaupt zweckmäßiger ſei, jenen Ausfall dur 5 
Kirchenſteuern, ſtatt durch Heranziehung der Staatsſäckels zu erſetzen. 
„N.-A.“ mittheilt, in feinen 


. Das Obertribunal hat, wie der 
Sitzung vom 12 November eine Entſcheidung getroffen, die für die 
Beurtheilung der geſetzlichen Grenzen, 3 
politiſche Vereinsweſen in Preußen bewegen darf, von wer 


ſentlicher Bedeutung iſt. Im Anſchluß an das preußische Vereinsgeſetz 


vom 11. März 1850 bat nämlich das Obertribunal entſchieden, 10 d 


zur Bildung cines Vereins ein Uebereinkommen der ihm beitretenden 
Perſonen unter einander nicht unbedingt nothwendig its vielmehr 
kann der Eintritt der a ben a 


verſchiedenen Mitglieder in 
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innerhalb deren fig dass 
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wiſſen Zweck gegründete Vereinigung und damit die Bildung ein 
Vereins unter ihnen lediglich durch dritte Berfonen vermittelt wer 
ohne daß die eingetretenen Mitglieder dabei zunächſt in 
äußerliche Berührung mit einander treten; 2 daß zu 
Exiſtenz eines innerhalb eines Hauplvereins gebildete 
ſchen Vereins eine beſondere ſtatuten mäßige 
nothwendig ſei; vielmehr iſt es hierbei der 1 
der Richter überlaſſen, od die Statut 
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an 
Unter feinem Präſidium hat t 


für die Kirche gehabt habe, nicht zu betheiligen. Auch dürfte es nr 
in Erinnerung fein, wie Graf Hoensbroech feine holländiſchen Güter 
den vertriebenen Jeſui'en gaſtlich zur Verfügung ſtellte — zur godeih 

lichen Wirkſamkeit dicht an der Reichsgrenze. Er 


— Mehrere nationalliberale und fortſchrittliche Abgeordnete baben, 2 


dem „B.⸗C“ zufolge, von angeſehenen Bewohnern des Elſaß, Notablen 
und Mitgliedern der Bezirkstage Schreiben erhalten, in welchen fie 
ihre Mißbilligung über das Vorhalten der klerikalen elſäſſi⸗ 
ſchen Abgeordneten ausdrücken und gleichzeitig denjenigen Abgeord⸗ 
neten, welche ſich mit vielem Fleiße den Beratbungen des elſäſſiſchen 
Landeshaushalls⸗Etats in der Kommiſſion unterzogen haben, ihren 
befonderen Dank votiren. Die Briefſchreiber fügen hinzu, daß die 
beſonnene Bevölkerung der Reichölande das Auftreten ihrer Deputixe 
ten im Reichstage desavouirt, und ſprechen die Hoffnung aus, bei 
den nächſten Reichstagswahlen die Proteſtler und K eritafen durch ges 
mäßigtere Elemente erſetzen zu können 

— In Folge des Bundesrathsbeſchluſſes vom 1. Dezember 1873 
hat die Beſtellung einer befonderen deut chen Kommiſſton für die 
internationale Ausſtellung, welche im Jahre 1876 
zwiſchen dem 19. April und 19. Oktober zu Phi lade lphia ver 
anſtaltet werden ſoll, ſtattgefunden. Die Kommiſſion hat ihren Sitz 
in Berlin und iſt bei der Zuſammenſetzung derſelben auf vie Verkre⸗ 
tung der bei der Ausſtellung hauptſächlich betheiligten Staaten Rüde 
ſicht genommen worden. Die von dem Reichskanzler deftellten Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion find: 1) der kal. preußiſche Geh. Ober Regie⸗ 
rungsrath Dr. Jacobi, Direktor der Abtheilung für Handel und Ge⸗ 
werbe im Handelsminiſlerium; 2) für Preußen: Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Dr. Stüve, vortragender Rath im Hantelsminiſterium und 
3) der Bergrath Dr. Wedding; 4) für Baiern: Legationsrath Rei⸗ 
ther; 5) Sachſen: der ſächfiſche Geſandte Fehr v. Noſtiz Wallwitz; 
6) Württemberg: der Geſandte Staatsrat Frhr. v. Spitzemberg; 7) 


Ca 


l 13, 08 ſelne Anhänger, un fle der politiſchen Leitung des Klerus 1 
zu entziehen, von der Kirche überhaupt abwendig zu machen, und da 


u. : Miniſterialrath Dr. Neidhardt; 8) für Braunſchweig: der , dem Staate. und Gemeindebeamten, d. 5. von den bisberigen Ver ⸗ 
i Balz Ben n auen 9) Bremen und Hamburg: trelern der liberalen Ideen angeregt und in Scene geſetzt, ſondern von 


Si reſid „ Krüger: 10) der preuß. Obertribunalsrath von | Ticfem Naturvoif ſelbſt in ie Hand genommen — eine Oppoſition ER ; ers. 5 1 1 
. den = 5 mit Rück a erfolgt, daß derfelbe | gegen die ultramontanen Wüblereien durch dieſe Bergthäler, welche = ſich grandſätzlich 80 relig. böſe wm kirchliche ee er 
it den Intereffen der freiwilligen Krankeupfle ze verttaut ift. in a lernächſier Zeit die Arbeit der jegenannten „katheliſchen“ Caſino⸗ einmiſchen kann, die Irreligioſität zu fördern, das Volk jeves relis 
ur In 7 —5 Nacht vom 18. zum 19. Dezember ſtarb in Elkerfeld männer völi brach legen dürfe. Der Verein viefer Männer, der | fen Bedürfniſſes zu entwöhnen. Die auſehnlichen Fortſchritte, die 
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IR A Mitra 0 RE 13 and ſchon über tauſend Mitglieder zählt, iſt auf 
5 Fra 2 dem J hre 1849 Mitredakt ur der „Eiter- | freß dem kurzen Beſtand ſchon ü d 2 lt, iſt 
u en ae ar enifaitete neben feiner rebaflio.] polltiſcem Boden von eine. batrifch patriotiſchen und naltonal-dents 
eien an eine ausgebreitete Thätigkeit als überfetzer belletriſt cher] Then Geiſte beſent, auf religiöſem Boden aber geht er Bahnen, welche 
Er 38 der kügliſchen und franzöſtichen Literatur. So war er ein | mit denen ber katholiſchen Reformbewegung durchaus harmoniren. 
* Itkarbeiter an zablreichen Togeöblättern. Der Verſtorbene Aufl ärung über den religiöſen wie den Hrdenpoktiihen Con flikt hat 
be Alter von 79 Jahren erreicht. ſich der Verein zur beſonderen Aufgabe geſtellt. Schon bei ſeiner 
ie das bobe Alter von f g 7 ; ibn ; weiten Wander Berfanmlung zu Miesbach (am 13. Dezember) ſtand 
Dezbr. Vor einiger Zeit ſtarb die Pfarrwirthin im] zweien Vander Ven ammſang : iesbach (am 13. Dezember 7 
dThorn, 21. Dezbr. Vor ein ger 3. l der Kirchenſtreit auf der Tess gonun! und fol derſelbe auch ein 
erſe K plötzlich und die gerichtliche Leichenſchau ergab dem Berneb> | ſtändiger Gegenſtand aller künftigen Veteins⸗Verſammlungen fein. 
eee vach, daß der Tod durch Mißhandlungen herbeigeführt worden | Wie die Duge ſtehen, wird dieſer Verein ſicher in lürzeſter Zeit einen 
er Am Freitag iſt nun, wie die „Th. Oſtd. Z.“ bört, die Ver⸗ großen Einfluß > = Ne FE bee = 
Fat es 5 ers T. in K. erfolg ; i. Kiſſingen, 19 Dezember. an wird ſich noch erinnern, daz 
2 urs ne eurer? = < 8 ee Keen 1 dem Kallmanwſchen Attentat von verſchiedenen St 
ese Deaßıesel mit der wegen jenes Vorfalles einge untere] ſen Anträge an den Siadtmagiſtrat von Kiſſingen einliefen, ſich für 
chung in Verbindung. Sogn ein Bismarck Monument zur Ceinnerung an die glüdlihe Rettung des 
Breslau, 22. Dez Der gegenwärtig zu Gleiwitz wohnende alt⸗ 1 05 zu e — a a Bien er Re 
Geiftliche Domherr v. Richthofen Yeröffentliiht durch ſchloſſen, aus eigenen Mitteln eine Gedenktafel am Duf'ſchen Haufe 
. u abe en 8 nd anbringen zu laſſen ; dieſelbe wurde auch bereits auß zefützrt. Die Ge 
folgende An klürung: het kolportirt, ich ſei von der ber der Beiträge beitimmten auf Auflaze des Stadtmagiſtrats deſel⸗ 
> „De ich höre, 3 nn Oberſchleſten geschickt 5 ben zur Begründung einer Bismarckſtiftung mit dem Bwede, 
nie. Regierung als Reiſeprediger nach L f alljährlich am 13 Juli an arme und würdige Schüler der feit ernigen 
e krtielte defür im Geheimen” eine Staats Unterftügung, fo ſehe [J. bren errichteten Gewerbeschule (Realſchnie) in Kifſingen Stipendien 
dich veranlagt, zu erklären, daß ich weder Reiſebrediaer bin, noch zu vertheilen und ſoviel 2s die Mittel erlauben, ein allgemeines Schü 
ben fer Tünigl. Regierung irgend einen Auftrag erhalten habe, noch jerfeft zu veranſtalten. Der Magiſtraf wandte ſich nus an das kal. 
en erſetben cine Unterſtützung für die freiwillig übernommene Thä⸗ bairiſche Staatsminiſterium, um die Bewilligung zur Eatgegennahme 
* 
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Belgien in dieſer Richtung gemacht hat, ſcheinen indeß den Klerus 
weniger zu erſchrecken, als der geringſte Verſuch, innerhalb des 
kirchlichen und religiöſen Lebens dem Ultramontanismus und Jeſuilis⸗ 
mus einen Damm zu ſetzen. — In den Kammern iſt es bisher zu 
bedeutendern prinzipiellen Debatten nicht gekommen. Die Budgets ſind 
diskutirt worden, die Finanzverwaltung des Herrn Malou hat ſcharfe 
Angriffe erfahren, die Militärfrage hat einigen Staub aufge⸗ 
wirbelt. Dieie Frage wird indeſſen für jede Regierung und für jede 
Partei eine Schwierigkeit ſein; die Reform, welche die politiſche Noth⸗ 
wendigkeit fordert, welche die militäriſchen Fachmänner als ungbweis⸗ 
bar hinſtellen, if eben unpopulär. Jide Partei und jede Regierung 
wird ſich dagegen verwahren, daß preußiſche Syſtem einführen zu 
wollen oder preußiſchen Forderungen nachgeben zu müſſen. Man muß 
dem jetzigen Stellvertretungsſyſtem Zeit laſſen, ſich ſelbſt mißliebig und 
verhaßt zu machen, beſonders bei den kleineren Wählern, denen es 
immer ſchwerer wird, für ihre Söhne Stellvertreter zu finden oder zu 
bezablen. 

Aus Zürich vom 20. Dezember ſchreibt man: Die letzte Seſſion 
des Großen Rathes zeichnete ſich ſehr aus durch das Wiedererwachen 
der liberalen Aktion, die ſich en ihr Fand gab. Keine einzige Prin⸗ 
zipienfrage blieb unberührt und auch nicht eine ging vorüber, ohne daß 
ſie im entſchieden liberalen Sinne gelöſt wurde, ſo ſehr, daß die Ul⸗ 
tramontanen ganz beſtürzt wurden und kein Mittel mehr zu finden 
wußten, um der unmiderſterblichen fortſchrittlichen Strömung einen 
Damm entgegen zu ſtellen. Jetzt naht der Tag des Wahlkampfes und 


leit beziehe. Led glich der Wunfb, einer Gemeinde ſeelſorgeriſche] von Geldbeiträgen zur Errichtung der bezeichneten Sliftung zu erbit⸗ 
N Elte leisten zu konnen, hat mich für kutze Zeit bierber geführt und | ren und jufo ge Reikriptez vom 1. November hat der König von 
erarſaft don bier aus einigen Einladungen zu gleichem Zwecke] Baiern die erbetene Bewilligung erthelt. Der Stadtmagiſtrar Kiſſin⸗ 
eiten. Gleiwitz, den 21. Dezember 1874 v. Richthofen, gen peabſichligt nun zwar zur Zeit nicht, einen ſö mlichen Aufruf zu 
Domherr. N erlaſſen, nimmt jedoch gern Geiobeitzäge gegen Qautang entgegen. 
Gegen den „Weſtfäliſchen Merkur“ [ Im aufe der nächſten Badeſaſſon fol dann einem aus Kurgäſten zu 
büdenden Komite die Abfaſſung der förmiichen Statuten anbeimgeſtellt, 
öffentliche Rechenſchaft gelest und die landesherrliche Beſtetigung der 
bezeichneten Stiftung nackgeſucht werden. (Nat. 3.) 
Brüffel, 21. Dezember. Auch hier bekämpfen ſich Liberale 
und Klerikale herkömmlicher weiſe mit den gewohnten kleinen Mitteln. 
Der Abſtand erweitert ſich, ohne daß ſich der Gegenſatz vertiefte. 
Zwar giebt es Ultramontaue vom reinſten Waſſer, welche den Sylla⸗ 
bus als das eigentliche Grundgeſetz aller Staaten anſehen, alle konſti⸗ 
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{bon rüſten ſich die Ultrangntanen und träumen von unverhofften 
neuen Siegen. Die Liberalen ihrerfeits find auch nicht unthätig. Man 
kann heute ſchon auf den ſichern Erfolg einer liberalen Mehrheit zäh⸗ 
len, einer hedeutendern vielleicht an Zahl und Qualität als die gegen⸗ 1 
wärtige. Gegen die Liberalen iſt nur jener Theil des Volkes, weſcher 
im Dienfte der Prieſter und der Dokirinen Roms ſtebt, der unwiſſend | 
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oder beſtochen, oder beides zugleich iſt. Am 3. März wird die Regie⸗ 
rung kraft verfaſſungsmäßiger Bestimmungen, ihren Sitz für 6 Jahre 
nach Locarno verlegen. Locarno bereitet ſich darauf vor, die vollzie⸗ 
hende Behörde des Kantons würdig und gaſtfreundlich zu empfangen. de 


Paris, 21. Dezember. „La Preſſe“ veröffentlicht heute einen in A 5 
offinöſem Tone gehaltenen Rüdbid auf die Politik, welche die fran⸗ 
zöſiſche Regierung Deutſchland gegenüber ſeit dem Kriege beob⸗ 
achtet hat. Das Herrn des „Nerve von Decazes“ erkeunt Herrn 
Thiers gegenüber, nachdem fie einige Vorbehalte in Betreff feiner ° 
Verdienſte um die Befteiung des Territorums gemacht hat, au, daß er 
ſich zu Deulſchland in einer Weile geſtellt habe, welche es der konſer⸗ 
vativen Prrtei, als fie ans Ruder gelangte, möglich machte, feine Erb⸗ 
ſchaft ohne Proteſt anzutreten und in gleichem Sinne weiter zu führen. 
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tutiogcllen Freiheiten als verderbliche und wahnſinnige Irrthümer 
verdammen und dem Papſte unbedingten Gehorſam, blinde Folgſam⸗ 
* . ; f Lebens. Aber in der politiſchen und adminiſtrallven Praxis hüten ſich 
After vezſügten Gebaltsſperse ſchreibt deſſen Organ, der J. Weſiſäl. die Klerilalen, einen Artilel der Konſttutioa oder einen Paregrapzen 
“ fe fi 000 Tb Geſetze zur Ausführung, gegen welche fie, als fie O poſition waren, 
8 Inka erkan Tha aufs heflinſte proteſtirt haben, als abſolut unverträglich mit ihrem 
farre und erkennen die entſchiedenen Liderglen, daß mit den ultramontanen 
a: Grundſätzen und Anſprüchen kein Staat, und am wenigſten ein auf 
. * 9 verwahren ſich dagegen, daß fie irgend eine der ſozenannten Freiheiten | „La Preſſe“ bebauptet rann, die Regterung des Marſchalls Mae Ma⸗ die 
1 beſchränken wollen, welche der Ullramontanismus gebraucht und bes bon habe beſtändig, eben fo wie die des Herrn Thiers, friedliche ab ⸗ 
boch ter am are n den er N > = k 
* 1 Ver des Miniſters nicht etwa 58 Mas er Herrschaft im Staate mäßig übernommenen Verpflichtungen vollſtändig zu erfüllen gedenke. 
n dag . | die Erziehurg der beran⸗ Was die Vergangenheit angeht, ſo weiß man, daß die Kteiſe, welche 
b 2 ———ůů— ÜETIFENTENT ESNDIEWFETTETEONN enen 85 „Fleſſe dert au cen Verdacht de 
Aeslich beſest haben würde. meſen Eirſlag en nen eine, Nei _öes e era d der. Agitation gegen Deuiſchland gekomm wir wollen indeſſen die 
1 An 0 5 ee . 2 AS E 1 ki N} 1 « 27 1 — 2 2 * dee * — 5 
1 latboliken, knüpft an die junge politiſche Bewezung im bale Br: Be den eie Politik. die Perro iſt | Vergangenheit auf ſich berufen laffen, und beanligen und gern dam, 
hen Gebirge, die ſich vorerſt durch zahlreich beſuchte Wender ver⸗ Unmöglich, denn die pr haben ihre konſtitutiogellen Rechte als | „Preſſe“ für die Gegenwart und Zukunft ausspricht. — In Regie 
ngen g ; Bürger, und die Kirche hat eine unbegrenzte Gewalt über die Ger rungskreiſen ſcheint man auf die Durchfübrung der kon ſtitutio⸗ 
7 1905 82 * der alttatholiſchen Sache. wiſſen. Auf den Geift des Klerus einwirken durch Anforderungen 
| er in dieſer Hinſicht. und Normen für die Vorbildung der Geiſtlichen, durch ein Einſpruchs- trum ein neues Wahlgeſetz 1 erlangen und würde dann ohne Verfaſ⸗ 10 
{ t von Zeit zu Zeit ti.fen und jenen { 3 g fung weiter regieren; dabei iſt von Erneuerung der National⸗VBer⸗ 
furzh 52 dar ee allein Kan es zum | amtlichen Wirkſamkeit? Undenkbar! Die Kirche iſt unabhängig vom l 
Bruch fa Staate, und wenn dieſer die Unterbaltungskoſten für dieſelbe aufge» | men ich noch immer ſehr bezweifle. Pro forma wollen die Septenna - 
liſten offenbar alle Mittel erſchö fen und die National-Berſammlung | 


t des römi Klerus. Der gegenwärtige lirchen⸗poluiſche 
, in Na römiſch katholiſchen Geiſtlichen ſich zu lauter 
chen Agitotoren herabwürzigen, hat endlich die Geruid dieſes 
b gamen Natur nach politiſch wie veligids konſervativ angelegten 
erschöpft. Nan geht aber auch — nicht von oben herad, von 


keit geloden in allen Handlungen ihres Privit⸗ wie ihres öffentlichen 
der beſtehenden Geſetze offen zu verletzen, bringen vielmehr auch die 
ei! u Gewiſſen, wit den Rechten Gottes und der Kirche. — Zwar erklären 
die Volksſouveränelät gegründeter Staat beſtehen kann. Aber fie 
1 Se. biſcköllichen Gnaden bevarf ınfoweit der Cra zung, als run ſätze mehr ud mehr in's Vok und fo, ver» ſichten verfolgt und gezeigt, daß fie beute wie früher ihre vertrags⸗ 
le Quaxtal, ſondern anze Gehalt einbehalten wird, und zu rien Den ue der Gen Perg | 
a e e 5 a r an i nicht anz denn er ud die „pieſſe bertceten werden, zuweilen iu cen 
ünchen, 20. Dezember. Der „Deutſche Merkur”, das Orge 
rung des Gewiſſens der Wähler urch kirchliche Mittel verhindern? die feierlichen und vertragstreuen Absichten zu konſlatiren, welche die 
lungen in Rofenheim, Miesbach u. ſ. w. äußert, große Hoffnung 
nellen Vorlagen zu verzichten. Man hofft vom linken Zen⸗ 
leber dieſen Strich Landes ſtreift zwar ſchon lange ein Wind, recht bei ihrer Anſtellung oder Verſetzung, durch eine Kontrole ihrer 
ſammlung nach Fünfteln die Rede, eine Maßregel, deren Zuſtandekom⸗ 
m, bedurfte Es der fortgeſetzten Hetzerei und Unduld⸗ 
bracht und den Geiſtlichen ihre Gebälter bezahlt hat, fo geht das 
ſelbſt zeigen laſſen, wie abſolut unfähig fie iſt, etwas zu ſchaffen. Wenn 


Uebrige ihn nichts an. Bei dieſem Reipekt vor der Unabhängigkeit 
der Kirche und vor allen „Freiheiten“, welche die Ultramontanen zwar 
verdammen, aber ausgiebig benutzen, bleibt dem Liberalismus nichts 


3. B. der Moniteur vor einigen Tagen eine großartige Petition an 
die National⸗Verſammlung vorſchlug, um fie zur Einnigkeitzund Tha⸗ 
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„5 1 fordern, aber wir in Peußen haben nicht eben Beranfofan 1 alu | * Beethoven's Abſtammun . Ein delgiſcher Mufitlichhaber 
1 Y Drei neue Brochütren. oſfundißz zu ſein. Date reg das Uaweſen der Monchsbeltelel auch hat intereſſante Notizen uber die umiite Beelboden e veröffentlicht. 
Das Verlagsmeggun in Zürich überſendet in Sachen des bei uns bis auf die füngſten Tage. die wir nachſtehend abdrucken, ſelbſiverſtändſich nicht ohne dem Aufer 


1. Der Rampf der Reichsregierung mit der Prieſterſchaft und | Prutet vom Dibzeſangerict zu Teſchen am 10. September 1874 erlom> | Der Belgier läßt ſich folgendermaßen vernehmen: Nach aufgefundenen 
der Weg zum Biege. 8 s Veießterſchaf muntzirt worden iſt, und daß mehrere Teſchener Bürger dagegen bef⸗ Dokumenten war tiefelbe flamändiſchen, nicht, wie man bisher ange⸗ 
2 Ein Opfer geißlicher Korruption. ti en Wirer druch erhoben. Veranlafjung hat die in d. Bl. keſprochene] nommen batte, bo ändiſchen Urſprungs und wohnte im ſiebzeynten 
3 Die Bellelmönche in Baiern. „Nationelle Kirche“ gegeben. Jabrbundert in Beeldel dei wen. Um 1650 bewohnte eines ihrer 
Lefelden find wahrſcheinſich alle drei von demſelben Verfaſſer, „5 Müglieder Antwerpen; es war Heiniich dan Veelhoven, ein Muſiker 
ſer der geiſtlichen Kocruption (Nr. 2), der als früherer Lehrer Zu Ehren Schiller“. Utramoptane Blätter Baterns warm | und Urgroßvater des großen ee Sin Sohn Ludwig ver⸗ 
ma. Rh. in ſchnödeſter Weile aus feinem Amle und ſogar | ten kürzuch nett ganz ſicherer Miene die allen Märchen von dem Ueber⸗ ließ in Folge von a e eiten Antwerpen und trat 1760 als 
au Baterlande vertrieben wurde. Wer Freude an Standal⸗ | tritte Schiller's zer kalhonſchen Kirche auf; auch der angcbiih unmwir, | Teuor in die Kapelle des Kur iſten von Köln. Johann, der Sohn 
eien Bat, die in Pfaffen und Mönchskreiſen nur allzu aftg an- | digen Verrattunssweile de deutſcken Dichters wurde wiederbolt bi: | Tudwigs, war gleichfalls Sänger in derſelben Kapelle. Das letzte 
% aer Werden und nicht eben den Anſp uch erhebt, ſo che Vorkom: ] miſch aeradt. Nan h ben kompetente Perſonen an die Paſſauer Do, f antmerpener Mitzlied war die Mutter des gegenwärtig noch lebenden 
een lieber in der feinern Belletriſtik eines Becgecio oder des nau ⸗Zeilun , die zuerſt mit der Berunzlimpfung Schike ns begann, Marinemalerd Jacob Jacobs. Sie war eine geborne Marie Thereſe 
Bos im leſen, oder aber, wer noch gu milihig und unerfahren egerguche Berichtigungen, um die Ehre der Stadt Weimar wie dag | van Becthoden und ſtarb zu Antwerpen am 23 Januar 1824. Jeden⸗ 
it um die Höhe des Verderbetſſes an Stellen verkennen zu [Andenken Schillen's zu wahren, gefendel. Dieſelden beftätigen, war wir falls hat Die Forſchung das Verdienſt, anregend auf weitere Ermitte - 
kei, die nach Augen hin eine auiorıtative Verehrung in Anſpruch | fetbft in dieſer Sacke früher mitzeihellt baben. In einer Neklamatien | lungen bezüglich der Familie „Beethoven“, über die bis jetzt außer⸗ 
eu, der greife zu den genannten Heften; jedenfalls wird fein ]] des Gemeindevorſtan es von Weimar wird ubs erklärt: ordentlich wenig Beſtimmtes bekannt iſt, einzuwirken. 


benftreited drei Heßſchen: Schließlich mag noch mitgettebt werder, daß unſer Bekannter Pater | ausdrücktich vie volle Verantworllichkeit 5 dieſelben zu überlaſſen⸗ 
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1 2 et en die mehr Bu mehr zum Flache ar n 5 > eiter 8 niemals Bleichen gen a 11 115 „Eine d a — 
Bi Gemeinde un faat geworden find, und die von ehemaligen „tel deſſelben, Baron v. Hleichen Nuß wurm, bezeugt, und riema u ame im Bri Pi 
egen Urſprüngen auch nit einen einigen mehr beibehalten haben, aue der evangeliſchen Kirche, welcher er durch Taufe, Confirmation] ſich, berichtet die „Ger. a ira n  EE 
e anfehatıh wachſen, und ſemit vie Abſicht des Verfaffers erfüllk | und fein Leden anzehört hat, aufgetreten, wohl in feiner Art neu fein bürſte. Als der Stadtpoftdote Abends 
erben. Die prakliſchen Vos ſchläge deſſelben find meiſt ſehr draſtiſch. 2. Schuler it auch nicht von acht bezahlten Schmridergeſellen ehr: | gegen 5 Ubr den Briefkaſten am Hauſe des Herrn Huth in der 
r lan? m Nr. 11 g 195 zu Grabe getragen worden. Vielmehr wurde Schiller“ Leibe auf Heinrichstraße leeren wollte, fand er an demſelben eine junge Dame 
In keinem katholiſchen Pfarrhofe oder ſon iger () Brisfter- | Anregung des nachmaligen Burgermeiſters Karl Schwabe von 21 Ver⸗ ebend vor, welche ihn um Befreiung aus ihrer Gefangenſchaft ans 
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darf ferner ein Weibebilb geduldet werden. Jedes dort eye | ehrern Schiller's nach dem Begräbnißpletze überbracht. Die Erzäh- fletzte. Dieſelbe atte nämlich einen Brief etwas t 2 
nenzimmer wird cuf ein Jahr ins nächste Arbetiehaud cine | lung von den acht Schneiderzeſecllen, in Schiller'e Leiche zu Grabe kaſten einſchieden ae ſich dabel an = AR in de 
der lalholi var 1 10 5 gelragen laben follen, rührt wah cheinlch daber, daß in Wein ar nach O ffaung vertieft und war durch einen am Finger fledenden Ning am 
beiden Eid Aholiſche Geiſtliche bei feiner Weihe ſich durch einen [rer Johrbanderte alten Sitte die Zünfte abwechſelnd das Zugrabe⸗ | Herdusziehen der Fin zer verbindert worden. Die Arme konnte nur 
2 Bien 1 0 n de ccbelt verpflichtet hat, jo verfällt jede Unfittlih» tragen acaen die in dem alten Begräbniß und Trauermandat vom 1. | dadurch aus ihrer G.fangenſchaft er/öft werden, daß der Sta tpoſtbote 
8 1 it uns Stuaſe dee Mein ire. Der Virſuch it Nrafbar. | Ju 1763 feiigefegte Entchäei uns beſorglen, und daß in der Woche die Thüre des Brleſkaſtene öffnete und den bindernden Ning mit 
eg Aer Wohnung dete Peer * e Schiller's Tod die Schneiderzunft an der Reihe geweſen fein hier von innen von dem inzwiſchen geſchwollenen Finger adftreifte. 
. hu . u anderen Orten unter verdächtigen] würde. a Ä 1 — 
nden mit einer weiblichen Perſon ahein angetroffen wird. er 3 Das nächtliche Begrähniß, we ches in der Darfiellung der Do; N 
7 da ute Auen in keiner Kirche, in der Sakriſtei oder fonft | nau Zeitung als ein beſonders a: ffilltzes und nicht ehrenvolles bazeich⸗ * Falſch bis in die Haarſpitzen. Im gzechiſchen Theater in 
verſte Binter einem Altare, ſondern nar an ſolchen Orten angebracht net Worden iſt, beruhe auf wefmar'ſcher Sute, und war die Berechli⸗ Prag erhielt jüngſt bei der Aufführung des Shakſpeare'ſchen „Othello“ 
rden, wo ſie von allen in der Kirche Anweſenden geſehen werden ang dazu nach den 89 5 und 6 der weimar'ſchen Bearäbnifordnung | die große Scene zwiſchen dem Helden und Jago durch ein denkwürdi⸗ 
rg ur di e dtn 5 vom 1. Juni 1763 ſogar ein beſonderes Vorrecht gewiſſer Perſonen, ges Erteupore einen funkelnagelneuen Effekt. Als nämlich der eifer⸗ 
Für die ſtrenge Bob ach ung ſt der Bürgermeiſter und die Po nömiich „der Miniſter, wirkichen Räfhe und Cavaliers, ingleichen des | füchtive Mohr den Verleumder bei den Haaren faßte () um denſelden 
jeder Gemeinde haftbar. Lebt un, der Wohnung cines Prieſſers rer von Ace in Städien und auf dem Lande.“ £ nach Herzensluſt zu ſchütteln, ſchrie der Geängſtigte im vollen Tone 
vd Parade cin Framentimmer oder man jener ſich einer ‚Unfitt: 4. Schillel's Liiche hat nicht in einer „Kachgrube“ gelegen, ſondern [des Affektes: „Nesternejte mi parruku !* (Reißen Sie mir nur nicht 
1 wuldie, ohne daß fie fotort dem Staalsauwalte Arzeige ger der Sarg derſelben iſt in dem ſo enannten Lanzſchaftekaſſen echenze⸗] die Perrücke berunter!) Das Publikum war ſichtlich erfreut über den 
Ne e ie, or e m Nieden r ; fi mie be ber 1 Vater enbum u an diele war | geiſtvoll en Zuſatz, der mitten in dem Spiele der ralfie 
an r 5 5 Sea en Nr. J ite und in welchem faſt alle Leichen vornehmer Perſonen bei sefegt wurden, | nirten Heuchelei die Fa eit des Jago'ſchen 
n Minifter Latz einigermaßen die Leviten. Wir muſſen ein geſtehen, welche keine eigenen Er be räbniſſe deſaßen und deren Anschörtge fe 11 15 ließ. 5 ar ieee 


f 
Be die Kirchenverhältniſſe Baierns recht oft die herbſte Kruft Heraus: J nicht auf dem allgemeinen Todtenacker begraben laſſen wollten. 


en 


18 0 klakeit zu ermahnen, fo darf man doch wohl kaum glauben, daß er an 
0 die Wirkſamkeit eines ſolchen Mittels geglaubt haben ſollte; alles das 
trägt dazu bei, die Obrmacht der National-Verſammlung immer 
= kühlbarer zu machen, und ber Enderfolg könnte höchſtens der fein, die 
i egter ung zu rechtfertigen, wenn fie ohne oder gegen die Kammer 
weiter regiert. Und man muß geſtehen, daß die Kammer ſelbſt ſich 
in der letzten Zeit es hat angelegen ſein laſſen, ihren Theil zu dieſer 
Rechtfertigung beizutragen. 

Aus Newyork bringen nunmehr die dort erſcheinenden Zeitua⸗ 
gen den Wortlaut der Botſchaft des Präſidenten Grant 
au den amerikaniſchen tongreß. Wir müſſen deßhalb nochmals auf 
dieſe Anſorache zu ücklommen, weil der Paſſus derſelben, welcher von 
Cuba reſp. von Spanien handelt und der in Madrid ſo übel 

rmerkt worden iſt, in Wirklichkeit doch milder lautet, als in der 
damals von uns veröffentlichten telegraphicchen Analyſe. Ein unmit⸗ 
delbares Eingreifen der nordamerikaniſchen Regierung in den cuba⸗ 
niſchen Bürgerkzieg fielt ſich nach dem Wort aute des betreffenden 
Abschnittes der Botſchaft viel weniger drohend dar, der Präſident 
erklärt nämlich: 

Der bedauernswerthe Kampf auf Cuba dauert ohne irgend welche 
markirte Aenderung in den relativen Vortheilen der ftreitenden Bars 
deten fort; die J ſurrektien nimmt ihren Fortgang, aber Spanien hat 
kein Ürbergewicht gewonnen. Sechs Jahre des Kampfes geben der 
Inſurrektion eine Bedeutung, die nicht geleugnet werden kann. Ihre 
Dauer, die Hartnäckigkeit ihrer Anhänger, und ebenſo die Abweſen⸗ 
get einer manifeſtirten Macht fie zu bewältigen auf Seiten Spaniens, 

Innen nicht beſtritten werden und durften einige poſitive Schritte 
Seitens anderer Mächte zur gebieteriihen Nothwendigkeit (a matter 
of self-necessity) machen Ich hatte zuverſichllich gehofft, um dieſe 
Zit das Arrangement einiger der wichtigen zwiſchen dieſer Regierung 
Und derjenigen Spaniens ſchwebenden Fragen ankündigen zu können, 
aber die Verhandlungen ſind in die Länge gezogen worden. Die un⸗ 


glücklichen inneren Spaltungen Spaniens fordern unſere tiefe Sym⸗ 

dalhie beraus und müſſen vielleicht als Urſache einiger Aufſchicbang 

deceptirt werden. Eine frühzeitige wenigſtens theilweiſe Reguli zung 
der Fragen zwiſchen den Regierungen wird erhofft. Auf die Reſultate 
der augenblicklich ſchwebenden Verhandlungen wartend, verſchiehe ich 
vorläufig eine weitere und ausführlichere Mittheilung über die Bezie⸗ 
| Hungen di ſes Landes zu Spanien. 
PPP! õã TTV 
| Varkamentariſche Nachrichten. 

DRC. Die 7. Abtheilung des Reichstages hat beim Plenum den 
Antrag geſtellt, die Wahl des Abg. v. Parczewski (5. marienwer⸗ 
derer Wahlkreis — Schwetz), gegen welchen mehrere Proteſte vorla⸗ 
gen, für gültig zu erklären. 


7 — — . — EEPESCHEEESEES 


fohaies and Propinzielles. 


Poſen, 21. Dezember. [Bezirks⸗ Veränderung. 
Zufolze Beſtimmung des Herrn Finanzminiſters wird vom 1. Januar 
1875 ab das Haupt Steueramt zu Wohlau in der Provinz Schleſien 
aufgehoben und dort ein Unter⸗Steueramt errichtet. Da das gedachte 
Hauptamt mit ſeinem Bezirke an die diesſeitige Provinz grenzt, hat 
die neue Eintheilung auch für die Bewohner des Großberzogthum 
9 Bofen Intereſſe und bringen wir den hierauf bezüglichen Miniſterial⸗ 

Erlaß zum Abdruck. 


erämter in ich, Trachenberg un 
des bisber in Mil j 
SHenbera ſtattontrten Ober Kontroleurd, fo wie der Hebebezirk des 
Anter⸗Steueramtes in Trebnitz unter Ueberweifung des Lttzkeren zu 
dem Bezirke des in Oels ftationirten Ober⸗Kontroleurs: 

2) dem Haupt⸗Steuer Amte in Liegnitz die Hebebezirke der Unter⸗ 
Steuer⸗Aemfer in Steinau Woblau und Köben; . 
7 3) dem Haupt Steuer Amte in Glogau der Hebebezirk des Unter⸗ 

reer Auge in Herruſtabt ſowie der Hebebezirk des Unter⸗Steuer⸗ 
mies zu Guhrau zugelegt. 

Dagegen werden gleichzeitig 

4) dem Haupı Steuer⸗Amte in Breslau die bisher zum 


aupt⸗ 
| Steuer Amte in Dei8 gehörigen Hebebezirke der Unter⸗Steuer⸗Aemler 


Ohlau und Wanſen, und 5 
5) dem Haupt⸗Steuer⸗Amte in Görlitz die bisber zum Haupt⸗ 
Steuer Amte in Glogau gehörigen Hebebezirke der Uater⸗Steuer⸗ 
Aemter in Sagan und Priebus überwieſen. 


Wie man aus der in Teſchen in Oeſterr.⸗Schleſien erſchei ; 
nenden polniſch evangeliſchen Kirchenzeitung (Zwiaftun) erſehen kann, 
N der II. Prediger der evang. Gemeinde zu Krakau, Wilbelm 
Angerſtein, vach vorherigen Uebertritt zu den ſeparirten Alt⸗ 
lutheranern als Hilſsprediger noch Schwarzwald (bei Oſtrowo) 
Gernſen worden. Der Ober⸗Kirchenrath zu Wien hatte die Berufung 
des Hrn. Angerſtein für die Krakauer Stelle nicht beſtätigt. A. iſt 
dach anderweitigen Nachrichten noch rufſiſcher Unterthau 

— In den biefigen leitenden ultramontanen Kreiſen will man mit 
Beſtimmtheit wiſſen, fo ſchreibt der bieſige Korreſpondent der „Oſtſ.⸗ 
Sig.“, daß der in Oſtrows inhaftirte frühere Erzbiſchof Graf 
[TLedöchowski unlängft amtlich benachrichtigt worden ſei, daß ihm 
don feiner zweijährigen Gefängnißſtrafe wegen der ihm von feinem 
krüheren Gehalt einbehaltenen 6000 Thlr. 4 Monate erlaſſen ſeien. 
Graf Ledochoweli würde demnach von Neujahr ab noch eine Haft von 


Monaten zu verbüßen wo, 5 l e e d 
! r. Bei der Weihnachtsbeſcheerung für die Waiſen des Lands 
dee 910 am Vonage nicht, wie mitgetbeilt, der Merlb'ſche 
eſangverein, ſondern der aus etwa 26 Mitgliedern beſtebende Ge⸗ 
angverein, welcher ſich aus Mitgliedern des Landwehrvereins gebildet 
t und unter Leitung des Lehrers 8 1 1 ER 
Feuer. Heute flüb gegen 2 Uhr brach in der Dietrich ſchen 
ae — — — Maeiſtrals⸗ Grundſtücke an der Schützen⸗ 
kraße, gegenuber der Cegielskiſchen Grundſſücke, Feuer aus, wahr 
ſcbeinlich in Folge der Unvorſichtigkeit von Lehrlingen. Nachdem die 
wohner des (Frundſtücks ſich vergeblich bemüht halten den Anfangs 
Keinen Brand zu löſchen, wurde egen 4 Uhr Morgens Feuerlärm ge 
Aacht. und waren alsbald die Feuerwache, der Rettungeverein, die 
Scutzmannſchaft und diele Löſchmannſchaſten auf der Brandſtelle. Die 
Löſcharbeiten wurden vom Poltzeidireltor Staudy geleitet. Es gelang, 
den Brand auf die beiden Werkſtatts- Gebäude zu beſchränken, und das 
Wohngebäude zu retten. Das Hochfeuer war bereits 5 Uhr Morgens 
gelöſcht; dagegen ſchlugen bei den bedeutenden Holzvorräthen, welche 
dort aufgehäuft gelegen hatten, die Flammen noch heute Vormittags 
bervor. Ein Rußbrand fand geſtern Nachmittags in dem neuen 
Geistlichen Hauſe, Ecke des Neuen Markts und der Thorſtraße, fiat. 
> Diebſtähle. Einem Glaſermeiſter wurde vorgeſtern Abend 
aus feiner offenen Markebude durch einen Arbeiter eine Puppe ges 
ſtohlen. — Auf dem Märkiſch⸗Poſener Bahnhofe wurde ein Arbeiter 
aus Jerwcee wegen Kohlendiebſtahls verhaftet. — Von einem Schlitten 
auf der St. Martineſtraße wurde durch einen Unbekannten ein fade 
chen Branntwein geſtoblen. Ein hieſiger Arbeiter nahm ihm daſſelbe 
ab, und lieferte es, da ihm der rechtmäßige Beſitzer unbekannt war, 
auf der Polizei ab. — Verhaflet wurde eine bereits beftrafte Wittwe, 


— — 


— 
or 


— 


— 


II Pf. Reichsmünze, die / Speziesthaler oder 10 Schillinge zu — 
Mark 75 Pf. Reichmünze, die 7% S 
Macs 37% Bi Neichsmünze, die y Sp 
lin — an 30 Pf. N. 6 8 


e zirke In 7 S 0 er Schillig 
uras vereinigt zum Bes ler- Stiicke fächſiſches © 
ch, vom vorgedachten Zeitpunkte ab in Tras 


Pf. Reich Emünze, die 
ges zu — Mark 3 
präges zu — Mark 1 


ser: Stitde badiſchen Gepräges zu 


welches beventende Schneewehen entſtanden waren, 


welche ein Packet Watte im Werthe von 10 Thaler einer Willwe auf 
der Dominikanerſtraße geſtohlen hatte. — Verhaflet wurde ein Ar⸗ 
beiter, welcher auf der Krämerſtraße eine geſtohlene braune Fußdecke 
verkaufen wollte. 
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Außercoursſetzung von Münzen. 

Der „Staatsanz.“ veröffentlicht eine vom 19. d. M. datirte Be⸗ 
kanntmachung des Reichskanzlers, betreffend die Außercoursſetzung 
verichtedener Landes Silter⸗ und Kupfermünzen. Alf Grund der 
Art. 8, 13 und 16 des Münzgeſetzes vom 9. Jali 1873 hat der Bun⸗ 
desrath die nachſtehenden Bertimmungen getroffen : 5 

8 1. Vom 1. Januar 1875 an gelten nicht ferner als geſetzliches 
Zahlungsmittel: 5 3 

1) bie auf Grund der Zwölftheilung des / Thalerſtückes ausge⸗ 
prägten Zwei⸗ und Wierpfennig Stücke deutſchen Gepräges, 2) die 
Zwei-, Vier⸗ und Achthellerſtücke kurheſſiſchen Gepräges, 3) die nach 
dem leipiiger oder torgauer Zwölfthaler⸗ oder Achtzehngulden⸗Fuß 
ausgeprägten ſogenannten Kaſſen⸗Eindrittel⸗ und Zweidrittel Stücke 
hangoverſchen Gepräges, 4) nachſtehende Silbermünzen ſchleswig hol⸗ 


ſteiniſchen (nicht däniſchen) Gepräges: / Speziesthaſer oder 60 
Schillinge ſchleswig⸗ bolſtein. Courant, 3 Spesietbaler oder 40 
Schillinge ſchleswig⸗ holſtein. Courant, % Spezies baler boer 20 
Schillinge ſchleswig⸗ holſtein. Courant, . Speziesthaler oder 12 
Schillinge ſchleswig⸗ polſtein. Courant, % Speziesthaler ocer 10 
Schihinge ſchleswig holſtein. Courant, % Sdezicsthaler oder 5 
Schillinge ſchleswig⸗ holſtein. Courant, ½ Speziesthaler oder 4 
Schillinge ſchleswig⸗ holſtein. Courant, ½ Speriesthaler oder 2% 
Schillinge ſchleswig⸗holſtein. Courant, Zweiſechslingſttück oder 1 


Schilling ſchleswig holſtein. Courant, 5) nachſtehende vor dem Jahr 
1840 ausgeprägte Münzen kurfürſtlich oder königlich ſächſiſchen Ge⸗ 
präges: "4 Thaler⸗Stücke, Ya Thaler⸗Slücke (Sechſer), Achtpfenni⸗ 
ger, Dreier und Einpfenniger in Silber und Dreier in Kupfer, 6) die 
in en Jahren 1828-31 ausgeprägten 100⸗Kreuzerſtücke u. 10 Kreuzer⸗ 
ſtücke badiſchen Gepeiges. Es iſt daher vom 1. Januar 1875 ab, 
außer den mit der Einlöſung beauftragten Kaſſen, Niemand ver⸗ 
pflichtet, dieſe Münzen in Zablung zu nehmen. 

8 2. Die im Umlaufe befindlichen, im § 1 bezeichneten Münzen 
werden in den Monaten Januar, Februar und März 1875 don den 
durch die Landes⸗Centralbekörden zu bezeichnenden Kaſſen derjenigen 
Bun esſtaaten, welche dieſe Münzen geprägt haben beziehungeweiſe in 
deren Gebiet dieſelben geſetzſiches Zahlungsmittel find, nach dem in dem 
9 3 feſtgeſetzten Werlhverbältniſſe für Rechnung des Deulſchen Reichs 
ſowohl in Zahlung angenommen, als auch gegen Reichs beziebungs⸗ 
weile Landesmünzen, jedoch nur in Beträgen von mindeſteus 12 Pfen⸗ 
nigen preußiſch ober 3% Kreuzern ſüddeulſch g eich 10 Pfennigen Reichs 
münze oder in eirem Vielfachen dieſes Betrages umgewechſelt. Nich 
dem 31. März 1875 werden derartige Münzen auch von dieſen Kaſſen 
weder in Zablung noch zur Umwechſeſung angenommen. 


$ 3. Die Eis löſung der im 8 1 bezeichneten Münzen erfolgt zu 
dem nachſtehend vermerkten feſten Werthverhältniſſe: 
1 erwähnten 


a die unter Ziffer. 
weipfennig Stücke zu 1%, Pf. Reichsmünze, die ebendort 
aufgeführten Bie pfennig Stücke u 3% Pi Reichsmünze, die Zweihel⸗ 
ler Stücke kurheſſiichen Gepräges zu 1% Pf, Reichsmünze, die Vier⸗ 
heller⸗Stücke kurheſſiſchen Gepräges zu 3% Pf. Reichs münze, die Acht⸗ 
heller Stücke kurheſſiſchen Gepräges zu 6% Pf. Reichsmünze, die ſoge⸗ 
nannten Kaſſen Eindrittel⸗Stücke zu 1 Mark 15 Pf. Reichsmünze, die 
fogenannten Kaſſen⸗Zweidrittel Stücke zu 2 Mark 30 Pf. Reiche münze, 
die / Speziesthaler oder 60 Schillinge zu 4 Mark 50 Ei Reichs: 
münze, die 5 Speziesthaler oder 40 Schillinge zu 3 Mark — Bi. 
Reichszmünze, die % Speziesthaler oder 20 Schillinge zu 1 Mark 50 
Pf. Reichsmünze, die + Speziesthaler oper 12 Schillſge zu — Mark 


bezlesthaler oder 5 Schillinge zu 


= Me none ar Reichsmüne, Die ',, Ü 
JR art 12 Pf. Reichemünze, Die 
4%, Thaler Stiicke ſächſiſches Gerränes, Benin zu — Mark 6 Pf. 
Reich emünze, die Achipfenniger ſächſiſchen Gepräges an art 8 
reier in Silber und Kupfer ſächſiſchen Geprä⸗ 
Pf. Reichsmünze, die Einpfenniger ſächſiſchen Ge ⸗ 
Pf. Reichsmünze, die Einhundertkreuzer⸗Stücke 
f. Reichsmünze, die Zehnkreu⸗ 

ark 28%, Pf. Reichsmünze. 
Annahme und zum Umtauſch (8 2) 


badiſchen Gepräges zu 2 Mark 85%: 


4. Die Verpflichtung zur 


9 0 
findet auf durchlöcherte und anders, als durch den gewöhnlichen 
Umlauf im Gewicht verringerte, ingleichem auf verfälſchte Münzſtücke 20 5 
keine Anwendung. 


vermiſchtes. 


»Poln. Crone. 22 Dezember. [Konkurs.] Die Weihnachts 
Neude bei vielen huſigen Familien durch den Konkurs des Kauf 
manns Michaelis Schmul hierſelbſt getrübt worden, Die Unter 
bilance fol ſich, wie man nur vorläufig ſeſtgeſtellt bat, auf circa 
100,000 Thlr. belaufen. Faſt alle biefigen Kaufleute, welche mit dem 
Michaelis Schmul, wenn auch nur entfernt, in Geſchäftsverbindungen 
geſtanden, haben Verluſſe und einige werden durch dieſes „Falliſſz⸗ 
ment“ ganz arg in Mitleidenſchaft gezogen. Auch bromberger Kauf, 
leute werden von derſelben betroffen und die bromberger Gewerbebank 
wird ebenfals einen Verluſt von einigen hundert Thalern erleiden. 
Zum Verwalter des Konlurfes iſt der Kaufmann Maladiusky in 
Bromberg ernannt worden. (Br. 3) 

* Breslau, 21. Dezember. Bei dem beftigen Schneetreiben, durch 

f Y ae en 
Sonntag Abend der von Reppen kommende Zug, in der Nähe de 
Dorſes Thiemendorf bei Steinau a. O. Lokomölive und Tender fuhren 
rechts von der Vö chung und der dahinterfolgende Packwagen links 
hinab. Glück icherweiſe riß die Verbindungskette, To daß die nachfol⸗ 
genden Perſonenwagen, die ebenfalls fämmtlich entgleiſt waren, auf 
dem Damme ſtehen blieben. Die Paſſagiere, unter denen ſich der 
aus Berlin zurückkehrende Reichstagspräſident, Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck befand, kamen mit dem bloßen Schrecken, einige 
mit leichten Kontuſionen davon; dagegen erlitt der Packmerſter Seliger 
eine erhebliche Verletzung am Kopf, und der Schaffner Röhricht wurde 
lebensgefährlich verwundet. 

. * Wortſpiel über den Prozeß Arnim. Ein peſter Blatt 
bringt folgenden Kalauer: Der Staalsanwalt Teſſendorf ſagte in ſei⸗ 
nem Plaidoyer: „Der Herr Angeklagte befindet ich auf dem Holtzen⸗ 
dorffe Wege, wenn er glaubt, rat ich mich durch das Gemunkel 
der Verlheidigung werde in's Dockhorn jagen laſſen.“ 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Hafner in Poſen. 


e 


Kngekommene fremde vom 24 Dezember. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESODE. Die Rittergutsbeſitzer von 
Gromadſchinski a. Gonſawi, Schneider a Myslonlkowo, Kraufe und 
Galtin a. Schrodka, Beuther und Familie a. Golenzin, Oderſt von 
Ohlen⸗Adlerskron, Kommandeur des 5 Küraſſ.⸗Reg. a. Guhrau, Amts⸗ 
rath Saſſe a. Oſtrowo, Kaufmann Seeger, K. Domänenpächt. Döllen 


8 Forb 
aus Forhach Die Rittergutsbeſitzer von 


BUCKOW’s HOTEL DE ROME a 
Leiſing a. Mur.⸗Goslin, Knechtel g. Wollſtein, v. Moſiczewski aus 
Jeziocki, Apotheker Tolz nebſt Gemahl. g. Kurnit, Academ Heinomsli 
a. 1 1 9 Polen, die Fabrikanten Gürtler a. Neumarkt, Riediger 
aus Eibing. 

C. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Rittergutsbeſitzer Bienek 
g. Wiergierywen, Brix a. Niemeykowo, Kloß u. Frau a. Sarbinowo, 
Roth a. Szoczyn, Landwirth Schmidt g. Libartowo, die Gatsbeſitzer 


1 20 ken pe. dad. 186 Wet N pr. Dezember BIP, , 
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Bulrich a. Biskapiec, Kup a. Kleſſczewo, Fabrikbeſitzer Krümel aus 
Boln. Liſſa, Gaſtwirdh Maſialkowsi a. Goerchen, Snfpettor Engel a. 
Benice, Kaufmann Dienſtag g. Dresden. 

TUR ER Ro. Rittergutsbeſ. Gra Kwilecki 
a. Kobelnik, Domänenpächter Baron v Schlichting und Fefe 42 
8 Gulsbeſitzer v. Slupecki a. Polen, Kaufmann Rothenberg a. 

Amburg. 

HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Gutsbeſitzer von 
Baronowski a. Gwiazdowo, Oberamtmann Burghardt a. Wanglan, 
die Wirthſch. Verw. Koraſzewskl u. Frau a. Blezno, Roſtkowoki aus 
Obereda, Drejber a. Goſtawice i. B., Guertig a. Malimiec i. P., 
Kundler a. P Rowo, die Bürger Vorccki a. Wreſchen, Böning a. 
Wreſchen, Winieweki g. Snielic, J. Stupski a. Strzalkowo. 

BOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſ. Dülſchke aus Ry c 
Bokatſch aus Pripbroda un) Akolinzi aus Batſchkowo. ee 
Lefevre, Rendant Billiag und Wirthſchaftsbeamter v. Grabowoki aus 
Tarnowo. Landrath Raab aus Schroda. Kreisgerichtsralh v. Meine 
baben aus Berlin. Cand theol. Mowitz aus Kninkwitz. Adminiſtra⸗ 
tor Neumann aus Ruſſ. Polen. Ingenieur Forth aus Berlin. Ho⸗ 
telter Slahn au? Gneſen. Brauereipeſitzer Habeck aus Grätz. Bren⸗ 
nereiheſitzer Pfeifer aus Dom. Bu bbin. Kaufm. Hamburger aus Ber⸗ 
lin. Frau Rechtsanwalt Jauernick aus Czarnikau. Wirthſchaf Sbeam⸗ 
ter Stegemann aus Berkenbrügge. 
Inſpektor Steinſe u. Frau aus Sobotka. 

„ KEILLER'S HOTEL. Die Kaufleute Lachmann aus Inowroclaw, 
Libs und Frau aus Obornik, Oberförſter Häuffler aus 
Gutsbeſitzer v. Chmara und Frau aus Czarnſkau. 
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ſchen, tbre Verfälſſchungen und Verunreinigungen — Berlin 1875 — 


Tiſchlermſtr. Kurowsk aus Kurnſt 
Moſchin. 


Nahrungsmittel des Men⸗ a 


benutzt und die Quellen, de weitere Belehrung ea Ein ich BE 
das Büchlein in 


Wien 


Tetegrapbiſce Börfe 


ezember 812. pr. 


k., pr. Juni⸗Jali 3 5 en a De 

Bremen, 23 Dezember. Petroleum lußbericht). Stan 
dard white loco 11 Mi. Ruhig. f 1 5 

Hamburg, 23 Dezember. Getreidemarkt. Weizen loko fill 
a Termine ruh Roggen loco und auf Termine ruhig. ng 
126:pfo pr. Dez 1000 Kilo netto 4 G., pr. DEE nuar 
1000 Kilo netto 189 B., 187 G., pr. Jan.⸗Febr. 1000 Kilo netto 
1 189 G., April⸗Mai 1000 Kilo netto 192 B., 191 G. — 


Roggen pr. Dezember 1000 Kilo netto 164 B., 162 G., pr. Der 
zember 3 1000 Kilo netto 164 B. 162 G., vr. 11 516% 
* rii⸗Mat 1000 Bude n. 5 


Dezbr. 146 Febr.⸗Mär 45, pr. April-Maı 2000 Mai⸗Juni pr. 


a % 
. März 19 Mk. „ pr. Mai 1 i Roggen matter, 
enger loko 6, 7%, pr. März 15 Mk. pr. Mat Mk. 
05 Pf. Hafer matt, loco 6, 20, pr. März 18 Me. 45 „ pr. Mat 
18 Mk. 25 Pf. Rüb öl ſtill, loko 8, pr. Mai 30 Mk. 80 f 


Amſterdam, 23. Dezbr, Nachm. Getreidemarkt (Schluß ber 
Weiden 1oto geſchäftslos, pr. März 275, per Mal 278. Nr 95 
loko geſchäftslos, pr. W 
356, pr. Herbſt 367 Fl. üb öl loko 32%, pr. Frühjahr 33%, 
Herbs 354. Wetter: Naßkalt. 
tem N Weizen 15,150, Gerſte 13,270, Hafer 55,190 O 
* 
if tig. — Wetter: Nordwind. 
= dert ee 23 . Nachmittags. Baumwolle (Schluß⸗ 
bericht): Muthm. Umſatz 12.000 B., davon für Spekulation und 
Export 20% Ballen. Unv. Verſchiffungen ſchwächer. 
Middl. Orleans 798, middling amerikan. 7746, fair Dholleraß 
5 use 75 aan 1 1 15 ne ie ge 
Döollerab 3%, fair Benga „fair Broa 7 omra 
5½%, goodefalr Be 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair 
Smyrna 6%, fair Egyptian 8%: 
Glasgow, 23. Dezember. Roheiſen. Mixed numbers warrants 


79 Si — d 


Getreid ft geſchäftsl. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. — Rog⸗ 

aen Bebanbt, age u Odeſſa — Hafer matt. Riga — 
sburg —. erſte fell. 

un e e i ( enen g h. Roffnirte, Tune maß, 

loko 27% bez. . zember 5 5 

27 Bs 825 a 26% Br., pr. Ianuar-Märı 26% 


r. 3 
Paris, 23. Dezember, Nachmittags. (Produktenmarkl.) MWeren 


⸗Febr. 25, 75, pr. Jaquax⸗ 
Geht 15 erg 3 ar 
Ti pril 7 5. 50, 


feft., pr. Dezember 26, 00, pr. 
April 25, 75, März⸗Juni 26, 00 
Jan.⸗Febr. 54, 25, pr. Januar⸗April 54, 50, pr. 


Rübdl ruhig, vr. Dez. 74, 25, pr. Jan. „ Jan.: 0 

pr. e Kayun 8 Spiritus ruhig, pr. Dezember 53, 75, Mai⸗ 
1 —— n 

Ron efter, 22 Dezember, Nachmittags. 12r Water Armitage 


Hr Water 


Water Clapton 13%, 40er Mulle Maboll 11%. 40 f 
Warpeopz Qualität a 11. ur 


Medto MB fon 1314, 36 

2, 361 
Double Weſton 1375, 60 r Double Weſton 15%, 
81% pfd. 117. Ruhig, aber feſt. 


. en. = 


Sad. Petroleum 
G., pr. = * 
Aug ⸗Dezemder 22, 0 


pr. Mai 185 Raps pr. rl 5 
8. 5 


London, 3. Dezbr. (Anfangsbericht). Fremde Zufubren fit bee 7 
Markt eröffnete für ſämmtliche Getreidearten zu letzten Mon: 


Antwerpen, 23. Dezember, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 


pr. Januar 
eſt. 


Er 
7 


e 


Se Der : ieter 2 5 rmo⸗ an. Febr. 152 Rm. Br, Frühjahr 149-1484 Nm. b., Mai⸗Juni 147 | Noggenmey. Nr. 0 838 Rt., Nr. 9 u. 1 T. 7 Mt. 10) Foz. 

meter bb 1* N gierung: ebe REN 94417 Rm bz. Gerste 5 5 1000 ei x. 51. 64 Rt. nach Dual. | Brutto underfi. int. Sad. — Roggenmehl Wr. & u. 1 ger 100 Siloar- 7 

(te Am heutigen Markte war das Geſchäſt in Noggen anfänglich gef. — Hafer lolo per 1000 Kilogr. 54-64 Ki nach Qual gef., of | Bratt unvaerſt. inf. Sad per biefen Monat 7 Mt. 18; Sor bz, Jar 

ganz FIN. Erböhten Forderungen fügte man ſich in ganz vereimelten [Preuß 57-61, neuer ruf) 56-60, dhe und ungar. 55 581, pomm. 0 Nm dz. Jan. Febr. 22,6) Nm br. ſtebr Mirz 2.10 Nm di, 

Fällen, erſt als gegen Ende der Börſe reichlicheres Angebot hervortrat u. meckl (0-62: ab Bahn bz, per dieſen Monat 611—60; da, Dez. März April , April Mal 22,10 Rm. bz, Mai Juni 22 Rm. di 

at mit Nachlaß in den Preiſen ſich der Handel ein Wenig belebt Jin. —, Frühjahr 1731 Rm. bz, Mai⸗Juni 170 Rm bz., Juni⸗Juli | 8 u. 9 
gare iſt vernachläſſigt. Gekündigt 3000 Etr. Kündigungspreis 531 o Rm bi. — Erbfen per 100 Ki ar Kochwagare Fr ß d UELI 

Ni. per 1000 Kilogr. Roggenmehl wenig verändert. Gekündigt Qual., Futterwaare 59-64 Rt. nach Qual — Raps per 1000 Kilgr. Meteorologiſche Beobachtungen zu Voſen. 

1000 Etr. Kündigungspreis 7 Ri. 18 Sar, ber 100 Kilgr. — Weizen — — Leinöl loko per 1000 Kilegr ohne Faß 20 Rt. — Rübdt : ͤ ͤVU—:—.,. ˙—... , 

| recht full, Preiſe mühſam bebauctet. Safer lolo flau und billiger per 100 Kllogr loko ohne Faß 174 Ri bi, mit Jaß—, per dieſen Mo⸗] Datum. Stunde E ome | Therm. | Wind. | Wolkenform. 


über der Oſtſee. 


verkauft Termine unbeachtet, Dezbr. merklich billiger verkauft. Ge nat 181 — ö bz, Dex⸗Januar —, April⸗Mai 55,8 56 Nm. bz, Mai⸗ 


. Bin ig spreis 61 ML. per 1000 Kilogr. — Mübdl | Juni 56,5 Rn bz, Sept. Okt. 59,5 Rm. G. — Petroleum rafſin.] 23 Dezbr.]Machm. 2| 27” 5” 721 + 07 W'2 bedeckt. Ni. 
, e ß 
i er. Gekündigt 30,000 dong 3, Dezbr. 84 - Has ba, Jan. Febr. 21,5 Rm. bz, Febr⸗März g Morgs. 6 2 eu == rübe. St. } 
a I l. irn Apt = Spiritus per 100 Liter a 100 pCt 10,000 g 7 


—, März: April. J Y Schnee : 0,8 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
— Weizen loko per 1000 Kilogr. 55—70 Rt. nach Qual. gef, gelber | vt. loko obne Faß 18 Rt. be, per Dielen Monat —, loko mit Faß —, | mann 2 — —.— 9. — eu = 5 . n 
5 a dieſen Monat. 614 ba, Deibr⸗ Jan. —, April-Diat 1-9 Nm de,] der dieſen Monat k Mt 11-5 Far. gn, Jen iger. 55,2-55 dm bn, Waſſerſtand der Warthe. 
Mai⸗Juni 190 Rm bz, Juni⸗Juli 1925 Am. bz. -- Roggen loro | April-Maı 57,1 56,9 Rm. bz., Mai⸗Juni 57.4 2 Rm Br, Juni Juli 8525 > 5 * 
2}, ınländ. | 586-3 Nm bz., Juli Augußt 59 5 3 Rm bz, Aug Sept. 60 598 Rm. Poſen, am 22 Dezbr. 1874 12 Uhr Mittags 0,18 Meter. 

5486 ad Bahn bz, per dieſen Monat 595-4 bn, Deibr. Jan. —, ! bi — Mehl We zenmebl Nr. 0 95-9 Wi, Yin U k. 1 84 8 Mn, 3FFFFFTF!T!T!T! INN ER 


e 


1 
Aer. Kunbigungsprels 18 Ni. 10 Sgr. ver 10,000 Üiter-pEt. 


ER. 


per 1000 Kilgr 51 57 Rt. nach Qual. gef, ruſſiſcher 514-5 

| ER Breslau, 23 Dezember. IE 1 Was Schluß der Vörſe; Kreditakien 2111, Franzofen 323%, | In die Bank floſſg heute 140,000 Pfd. Sterl. 8 f 

ö Fester Lombarden 184%, Nordwenvahn —. n Bu Pes. 

. Ba Frankfurt a. M., 23 Dezbr., Abends. [Effekten⸗Sozſetät.] En onds 898, 

eiburger 103. de. junge —. Oberſchleſ. 163%. N. Oder⸗ ditaktien 24138, Fran 323%. 1860er Looſe —, Lombarden Dur unga Shasbonde 885, E i 
981 4.112 do. do. Prioritäten 1163. Framoſen 185. Lom⸗ 13%, Galler 2540 Slbertente 6870 Nordweſtßaßn 159% , Bank⸗ Konſols 91. Italien. 5pror. Rente 68. Lombarden 11%. 


ee Si ate 6 inter 3273 Bros‘ 5 proz. Ruſſen de 1871 99%. 5 proz. Ruſſ. de 1872 — Silber 57%. 
Barden 76%, Naliener — Silberrente 68, Rumänier 327% Akten —, Bapierrente —, Albrechisbahn —, Eliſabetbbahn —, 1 Sr: 8. Se, 
V% 0.6 BGt. Trbite 10%. Beperfad, 
Run Rant, 0 7 chlef. Ver ing: | dond 5. Ziem ich feſt. lberrente 6814. Oeſterr. Bapierrente 62%. Nuhlg. 5 l 
e f/ | ge, RE ara a 2 Brut, nn 
= ae — 1 achkörſe: Sehr ſtill. Kredi 25 P 5 . e. ente 61. nieibe de ‚, 37%. Italiener 68, 65, Franzoſen 
Kramſta 90%. Schleſiſche Zentralbaln —. Galiziet 24ʃ, 25 Lombarden 128, 00, Anglo⸗Auſtr 142, 50, Union⸗ 695, 00, Long dr den 288, 75, Türken 45, 25, Träge. wir 


dr ; 9 

ER, TE dank 113, 00, Nordweſtbahn —, —. Kreditaktien feiter. _ 5 Paris, 23. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 

. 7 2 . Shlukcourfe) Papierrente 69, 80. Silberrente 75, 05. 1854 er Schlußkurſe.] 3 proz. Rente 61, 65 Anleſhe de 1872 99, 45. 
LVelegraphiſche Korreſpondenz für Fonds-Kurſe. t 401 570. Benfaftten 994, 00. Morobahn 1918. Sreditattien | dall Spro Nene 68. 70. Hal Tobafganien . France 69 


8 ., 23. Dezbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. ] 236, 69% Franz oſen 308, 75 Galulier 244, 25.) Norbweſtbahn 155 60. | 75. Lombard. Eiſenbabn⸗Aktien 287,50 Lombard. Prioriläten 250 75. 
E epd Kuhn, geschälte 3 ; do. Lit. B. 70, 20. London 111, 10. Barıs 44, 25. Frankfurt 92, 80. Türken de 1865 45, 12 Türken de 1869 278. 70 Türkenloofe 122, 50. 


5 6. Wi Böhm. Weſibahn —, —. Kreditlooſe 166 50 1880er Looſe 109, 60. New⸗Fork, 22. Dezember, Abends 6 Uhr. [Schlußkurſe.] Höchſte 
Säalußtars, e , de n 4 ie Nom. Eiſenbabn 128 00. 1864 er Looſe 135 00. Unionbank . Notirung * Goldagſos 11%, niedrigſte 1175. Wechſel ul S 


ner Wechſel 106%, ; türkische —, —. Napoleons 8,92 Dur A. : 
a 2 del bahn 159%. | Anglo Auftr. 142, 00. Auſtrostürkiſche —, —. apoleo h 3 in Gold AD 85% C. Goldagio 11%. ½ Bonds de 1885 117%. do. 
| Fr n e 155 Ruff Boni 9 f. Mugen 1875 97% Silben Taten 5, 26. Süberkoupons 106, 50. Eliſabetbbahn 19, 2) Ungariſche | neue Sproz. funtirte 113%. */ Bonds do 1887 120%. Erie-Babn 2%: 2 
Er: 8870. Pagierrente 8376. 1880er Looſe 108% 1864er Looſe — — Prämienanleihe 81, 50. Preußische Banknoten 1, 64¼ , entral⸗Baciftc 6, New Vork Zentra bahn 100%. _ Baummolien in | 
en Tore de 82 97%, Deutiäjröfterreih. —. Berliner Bankverein Wien, 23 Dezbr., Nachmitt. Kreditaktien 236, 75, Framzoſen ew⸗Pork 14%. Baumwolle in New Orleans 14 Mehl 5 D. 15 C. 


ö 83%. do. Wechslerbaul 81%. Bank. 308, 50, Galisier 214, 50, Anglo Auſtr. 142, 40, Unionbant | Naffin. Petroleum in New Vork 11%. do. Phadelpbia 11%. Rother 
8 A Weininger Pank 3%. Habn’ide Effettenkant 116. | 113,75, Nordweitbahn 155 75 Lombarden 128, 50. Feſter. Frühſahrsweinen 1 D. 22 C, Mais (old mixed) 6 0. Zucker (Fair 
Darmffädter Bank 386. Brüſſeler Bank 106%. London, 23 Dezember. Nachmittags 4 Uhr. refining Muscovavos) 7%. Kaffee (Rio⸗) 18. Getreidefracht 8%. 


= g f 37 3 4 i i im Brivatverfehr bet das Dis⸗ konnten ſich ziemlich behaupten. Von preußiſchen Werthen waren die 
: u, 3. Dezember. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich] Geld blieb auch heute anziehend, Priva hr betrug das Di 0 G. Westfälischen Haben ner Devisen mate eie 


2 a die auswärtigen Notirungen trafen nur wentg gün« | tonto 5 pCt. für erſte Deviien. 


R 
i e N - ö itakli Oberſchjeſiſche weichend. 
ichtsdeſto weniger verhielten fih bier die Courſe auf ſpekula⸗ Auf internationalem Gebiet wurden nur Kreditaklien lebhafter 
u chile ungefähr anf geſtrigem Niveau. Dagegen kennzeichnete] umgeſetzt, Franzoſen und Lombarden waren wie erſtere wenig verän⸗ Leichte inlänricche Aktien ſchwächer und ruhig, Berlin⸗Görlitz, 


auch heuke der Verkehr in allen ſeinen Zweigen durch eine luſtloſe | dert aber ruhiger. Märkiſch Poſener, Hinnover⸗Altenbekener weichend uber etwas led⸗ 


3 9; das Angebot trat zwar nirgend dringend auf, aber auch die Die fremden Fonds und Renten hatten in ziemlich feſter Haltung | haſter. 

8 frage er mangelte jeslicher Nachbaltigkeit und Regfamkeit, To daß] mäßige Umſätze für ſich. Türken und öſterreichiſche Renten waren nr \ 

B K ö Von die f ihe iefe Oeſterreichiſche Nebenbahnen blieben ſtill und ſchwach behauptet, 
a N — a8 aden "als en bejeichnet welt . ele Boventrevit- Pranbbrieie waren Galizier trotz Mindereinnahme feft wie auch Nordweſtbahn und nicht 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand⸗ dad . Stammaktien wurden matter, Schweizer Weſt⸗ 
und Rentenbriefe gingen bei recht feſter Tendenz theilweiſe lebhaft 5 ? \ . e 
um, Prioritäten bebauptet und ſtill, öſterreichiſche theilweiſe etwas Bankaktien und Induſtriepapiere verkehrten zu wenig unverän⸗ 
Das Vrolongationsaeihäft gewinnt gleichfalls noch keine größere] ſchwächer, Berlin⸗Görlitzer III., Thüringer VI. und Köln⸗Mindener | derten Courſen ruhig. Spekulative Deviſen, beſonders Montanwerthe 

usdehnung, Die rtſätze blieben gerinafü 15 man zahlte für re: | VI. Prioritäten waren recht feſt und belebt. 3 etwas lebhafter. Dortmunder Union Anfangs feſt, ſpäter weichend 
16 —1 Thlr., für Lom barden % Thlr. pro Stück Deport, n Eiſendahnaktien kam nur ert 820 Verkehr zur Entwicke⸗] aber recht belebt. Hypothekenbank Hübner höher und in gutem 
40 rend Franzoſen 2 Sgr. pro Stück bedanzen oder glatt aufgingen. I lung, der ſich hervorragend auf ſchwere Devi 


aa bewahrte feine ſeltberize ſeſte Haltung, ohne 
5 hrs erfreuen zu können. 


| viſen bezog. Die Courſe I Verkehr. a 8 
ee, g 0 a lieniſche Ant, Nordd. Gr. Cr. A. B74 1053 G B ann. Altenbeken 5 | 184 nduſtrie⸗Papiere. 
ll. Actienbäce 0 5 d e Sete Bang 47 E 20 egen 0 3 
R do. do Anl. 70prz. 6 50 GM G6 1% 8 Ibach 244 8 2 
erlin, den 23. Dezember 1874. a Ludwigs af⸗Wrb. 4 182% bz Actien 1184 


Biſchweil. T R 78 
5 —— Kronpr.⸗Rudolph 5 | 664 G 
Deutsche Fonds. Marliſch ofen 4 26 t % Berliner are 41 x 


Ren: 6 do. Sl.⸗Prior. 5 591 b bo. Bo 
lüdirte Anl. Ka 0 Magdeburg⸗Halb. 4 97 Brauer, een hg . 
15 1. 9 40pr. 0 120 8 do. er aB. 7200 @ Dan 
Do 6 Roſtocker Bank 411 G Magdeb.⸗Leipzig 4 250 Bresl. Br. Wiesner — 28 G 
4 . „2 8 Bank 4 126 bz do. Lit. B. 4 93. bz Deut. Stahl⸗J. A. — 67 G 
end 109 & Mainz. Ludwigsh. 4 1293 bz Erdm 1 Spin. 93 0 
Thüringer Bank 4 100 f 65 © G Münſter⸗Hammer 4 99 B 1 Efe 5. 
do. Part. O. 500fl. 1 Weimariſche Bank 1 89 ® Niederſchl.⸗Märk. 1 99 B 5 1 0 >. 
do. Ligu.-Pfandb. 1 Prß. Hyp. Verſicher. 4 1130 I. Em. 11013 8 Nordh. Erf. gar. 1 et bz Ferſter = brit 148 
In: u. ausländiſche Wrioritäts⸗ Schleswig ir do. Stammpr. 4 | 415 0 Summifbr nah 47,6 
bligationen. Thüringer J. Ser. 4 94 Sber . v. St. gar. 3} 71 B Hannor Maſch. G N 
2 J Aachen⸗Maſtricht 44] 91 G do. II. Ser. 4 100 G Oberſ. Lt. A. C. u. 0 350164 bz Egeſtorf ch. . 
f . 3 983 G do. I. Ser. 4493 G de. lat. 1 85 rn RE m 
do. III. Em. 5 98 G do V. u 25 Ser. 4 1009 B Oeſtr. Staatsb. 5 185 G Köni aber Vulkan — 205 0 90 G 
Bergiſch⸗Märkiſch. 1 100 bz G Ku Carl-Ludwb. dt! 934 G do. Si b. Lomb.) 5 79 bz MC! Naf in hi 
do. II. Ser.(conv.) 1 39 © Kaſchau-Oderberg |5 | 77 b Oſtpeuß. Südbahn 4 387 bz Fabell 5 in. 3 
do. 3 Ul. Ser. 5 v. Steg 6 84 © Oſtrau- Friedland 575 do. Stammpr. 5 | 765 bi 1 Glen 2 
3 . Lit. B 1 st & Ungar. Nordoſtbhn. 0 | 65%, G Rechte Oderuferb. 5 117 G ar 1 e = 2 8 
. 8% 1% do. IV. Ser f 99 & do. Oſtbahn 5 82 8 0. Stammpr. 5 1164 & a 
55 1 Stiegl. Anl. 5 do. V. Ser 1 90% 8 engeren 2 * Ache ard. 44 68 — Sin 411 G 
5 do. VI. Ser. 1 99 0. Em. 5 789 G Rheiniſche 4 1353 . — 
da. Prm Anl degt do. Düſſckb⸗ Elb 91. 5 de. Ill. Em. 4200 65 d. Lach v erg 921 G 8 41 
do.. 6605 do. II. Ser. 4 974 G Mähr. Grenzbahn 5 70 G Rhein⸗Nahebahn 4 183 B Wollbanku ollw. — 42 G 
Br 2 99 zn do. Dortm.-Soeft| 91 — S 7 8 SN 05 ® 5 8 
o. o. 186906 do. II. Ser. 14 98; eſtr. Nordweſtb. if argard⸗Poſen 4/1014 bz ' 
do. do. kleine 5. do. (Nordbahn) 5 102% G Südöſtr. Bhn (Lb.) 3 248 6 Rum. Eiſenbahn 5 | 324 B Verſicherungs⸗Aktien. 
do. Looſe (vollg.) 3 122 Berlin⸗Anhalt 1497 3 do. Lomb. Bons Schweizer Weſtb. 4 198 G Aach Rach... 2600 G 
Ungariſche Looſe — 54 bz G do. do. 43100 de 1875/6 1015 & do. Union 1 77 G Aach Rück⸗Verſ. G. — 580 G 
3 bz 
do. Lit. B. 1/100 B do. do. de 18766 102 G A 4118 Allg. Eiſenb. FRA —1489 G 
Bank⸗ und Kredit⸗Aktien und Berlin-Görlig 5 1024 G do, do. de 187/806 1035 G do. B. gar. 4 Mn Berl. Ed. u. W. B G. — 260 © 
Antheilſcheine. Berlin-⸗Hamburg 1 | 944 B Czarkow⸗Azow 598 G Tamines Landen 2 8 6 do. Feuer⸗Verſ. G. — 863 G 
Bk. f. Sprit( Wrede)7zy 591 G do. II. Em. 4 945 B. Jelez⸗Woronow 5 983 G Warſchau⸗Wlener 5 | 90 do. Hagel⸗Aſſ.⸗ G — 232 G 
Barm. Bankverein.) 925 G Berl.⸗Potsd.⸗Mgab Noz ow⸗Woronow 5 | 994 bz do. Lebens⸗V.⸗G. — 680 G 
Berg.⸗Märk. Banlit | 83 G Lit A. u. Bu 927 G Kursk- Charkow 5995 bz Colonia, F.⸗V.-G — 1930 G 
Berliner Bank G do. Lit. 0419 8 Kurft- Riem 5 99 © Gold, Silber u. Papiergeld. Concordia L.-V. G. — 675 G 
6 do. Bankverein 5 825 G Berl.⸗Stett. I. Em4 93 B Mosko⸗Riäſan 5 1005 bz Deutſche F.⸗V.⸗ G — 186 G 
n 10480 do. Kaſſenverein 4 G do. III. Em. 1 93 8 Riäſan⸗Kozlop 5 | 995 ba Louisdor — 110 G do. Er. — 137 8 
708 kl. 1048 bas do. Handelsgeſ. 4 111848 do. IV. S. v. St. g. 4101 G Schuja⸗Jwanow 5 29 8 eee 247 G Dresd Allg. Trſ.- V. — 305 G 
6 do. Wechelerbant 5 | 515 bg bo. VL, Ger. bo.d 98 6 WarichauZeresp. 5 | 9858 Napoleonsdor — 5 13 53 Düffeldorf. do. — 380 8 
8 do. Prod. u. Hdlabk. 330 89 G Bresl.-Schw.-Frb. 1) 98 klein⸗5 | 985 & Dollar — 1 1146 Elberfeld. FV. G. 880 8 
; Bresl. Discontobk 187 Köln- Krefeld. 1 96 & Warſchau-Wiener 5 | 995 © Imperial — 5 185 Fortuna, Allg Brſ. — 270 G 
6 Bk. f. dw. Kwileckiſd 58 G Köln⸗Mind. I. Em. 16,1004 G kleinelß 991 G Fremde Banknoten — 993 bz Germania, 9. B. G. — 140 G 
G Braunſchw. Bank 4 do. ll. Em. 5 103 G Eiſenbahn⸗Aktien u. Stamm-] do. leinl. i.eipz.) — 996% bz Gladbacher. V. G. — 394 B 
53 Bremer Bank 1 do. 45 © Prioritäten. Oeſterr. Banknoten — 91 94g bz Kölniſche Hag V. G — 24 8 
16 Ctralb. f. Ind. u. H. 5 764 85 G do. III. Em. 1 | 92 G Aachen⸗Mafkricht 4 1 77 do. Silber 995 — 97 bz do. Rückverſ. Gef — 126 G 
Ab Centralb. f. Bautenſ5 bz Cölu⸗Mud. IV. Em 934 B Altona⸗Kieler 5 1145 bz Ruff. Not. 100 R. — 94 940 bz Leipziger ßeuerv. G — 1990 G 
f 8 Coburg. Greditbanfi4 80 bz B do. V. Em. 4 93 B Amſterd.⸗Rotterd. 4 104 bz ; Magdb. All. Unf. V. — 100 G 
Pr. A. b. 18660 940 8 e Halle Sorau-Gub. 5 98 B Bergiſch-Märkiſcheſk 84% bz do. Feuer⸗V.⸗G. — 785 G 
. er Looſeſg 414 B Darmſtädter Kred. 4 Märkiſch⸗Poſener 5 1005 G Berlin⸗Anhalt 4 11365 b Wechſel⸗Kurſe. do. Hagel⸗Verſ. G. — 71 G 
Bad. St. v. 180601 @ do. Zettelbank 4 Magdeb.⸗Halberft. 15 90 bz Berlin⸗Görliz 469 i do. Lebens⸗V.-G. — 101 G 
EDEN 8 Deſſauer Kreditbk. 4 do. do. 1865 991 5 do. Stammpr. 5 994 & Berliner Bankdisk. 6 do. Rückverſ.⸗Geſ. — 171 & 
N 75. Doſe 40 & Berl Depofitenbant!5 bo. _ ba. es k 993 93 Halt. ruf. (gar) 3 54 8 Amſterd. 250fl. 8 T. 3144 8 Diele. Cebenen! — 2 - 
HBadiſche St.⸗Anl. 4) 1057 & Deutſche Unionsbk. 4 bz G do. Wittenb. 3 723 Breſt⸗Kiew 5 | 60% b do. do. 20 143} G Nieder. Güt. Aſſ. G. — 245 G 
Dale. Pr.-Anleihe 1 118 B Disc. Commandit 4 Niederſchl. Märk. 1 | 975 8 Breslau Warſch. S. 5 374 bz London 1 Lſtr. 8 T. 6 6. 25%: bz Nordſtern, Leb. B. G — 205 G 
Hef. St.⸗Präm.⸗A. 35 1114 G Genf. Credbk. i. Lig. do. II. S. a6 2 thlr. 4 95 G 88 4 2 x Paris 300 Fr. 8 T. 43 81742 3 Preuß. Hagelvrſ G — 90 8 
2 er do. 31 56} B Geraer Bank | bz G do. c. I. u. II. Sr. 4 98 B Berlin⸗Ptsd.⸗Mgd 4 90 bz do. do. 2M. 4 805 bz do. Hpp. V. A. G — 130 G 
end. Schuldv. 31 SS: bz kl — Gewb. H. Schufter 59 do. con, III. Ser. 4 97 3 Berlin⸗Stettin 1 1445 B Belg. Bankpl. 300 do. Lebens- VG. — 103 bz 
RM ind. P.⸗A. 37 1033 G Goldner Pripatbt. 4 110 G Oberſchl. Lit A. 5 93. 8 Böhm. Weſtbahn 5 884 bz Fr 8 Tat 811 3 do. Nat.-Verſ. G. — 234 8 
Hannoverſche Bank 1 108 G o. do. B. 34 847 Breft-Grajewo 5 333 b; do. 300 Fr. 2M. 4 81 B rovidentig, B.⸗G. — 160 G 
A Königsberger B. 25 do. do. CG. 1 925 bz Breol.⸗Schw.⸗Frb. 1 102 B Wien 150 fl. 8 T. 5 915746 bz Rhein.⸗Wſtf. Lloyd. — — — 5 
47 Seipäiger KTEÖRBR | 158 G do. do. D. 4 1 92 B Köln⸗Minden 4 1275 G do. do. 2M. 5 905 G do. do. Rück⸗V. G. — 62 U | 
G Lureniburger Bank 3, @ do. do. E. 31 456 do. Lit. B. 5 1075 bz G Augsb. 100fl. 2M. 5 56. 20 bz Sächſiſche do. do. — 62 G \ 
B Magdeb. Privatbk. 4107 G do. do. F. 1 100% G Crefeld Kr. Kempen ß 2 b Leipzig 100 Thl. ST. 55 994 G Schleſ. Feuer⸗V. G. — 190 B 
i 8 | 24 b3 pzig 997 bleſ. 5 
Gold 12-1100 2 Meininger Kredkt. 3 G do. do. G. 4 99; © Galiz Carl Jud. 5 109; bi Petersb. 100 R.3 W. 6 933 bz Thuringia, Verſ. G. — 102 & | 
1020086 12 2 Moldauer Laudesb. 0 do. do. II. 431100, © Halle⸗Sorau⸗Gub. 4 | 23; do. do. 3M. 6 291 bz Union Sage, — 104 G 
Leoſe— 12; Norddeutſche Bank 4 148g bz do. Em. u. 1869 5 1034 B do. Stammpr. 5 473 G Warſch. 100 hl. 8. 6 943 bz do. See u. Fl.⸗VB. - — — 


Druck und Verlag von W. Decker u. Comp. (G. Möftet) in Polen. 


